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2. Heute weiß ich es zu deuten,
    wenn ein Stern vom Himmel fällt,
    sind es doch dieselben Freuden
    und ich habe festgestellt:
    Manche Wünsche bleiben offen,
    andre wurden Wirklichkeit,
    doch so bleibet mir ein Hoffen
    bis zum Ende meiner Zeit.
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3. Gute Wünsche muss man hegen,
    wäre ich jetzt wunschlos reich,
    käme ich in meinem Leben
    einem armen Bettler gleich.
    Und ich schau aus meinem Zimmer
    hoch hinauf zum Himmelszelt.
    Und ich wünsche mir noch immer,
    dass ein Stern vom Himmel fällt.
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